
Frühmittelalter
(500- 1180)

Weltbild: 
Die Kirche und die Bibel prägten das mittelalterliche Weltbild. Gott wurde als Erschaffer der Welt, der Natur und des 

Menschen gesehen und lenkte diese. Der Mensch war kein Individuum, sondern Bestandsteil der Gesellschaft. 

Berühmte Personen: 
• Karl der Große

• Friedrich I. Barbarossa

• Richard I. Löwenherz

• Macbeth

Ereignisse:
• Karl der Große zum  

Kaiser gekrönt

• Blüte der Stauferzeit

• Bildung einer höfischen 

Ritterkultur (Adel)

• einsetzende 

Völkerwanderung 

Musik:
• Heldenlied 

• Götterlied 

• Tanzlied 

• Liebeslied

Diese Formen wurden von der 

Kirche nicht gut geheißen. 

Kirchengesang fing sich erst an 

zu entwickeln. 

Dichter- Werke: 
• Rolandslied (ca. 1170) - Pfaffe Konrad

• Liber Scivias (1141/53) - Hildegard v. 

Bingen

• Abrogans (760/765) - Arbeo von 

Freising

• Evangelienharmonie (ca. 865) –

Ofrid v. Weißenburg

• Paraphrase des Hohen Liedes (ca. 

1060) - Williram v. Ebersberg

Merkmale:
• Unterteilung in althochdeutsche Literatur 

(760-1060), frühmittelhochdeutsche Literatur 

(1060-1120) und vorhöfische Literatur 

(1120-1180)

• thematisierte vor allem den Alltag jener Zeit

• gerade in den religiösen Nacherzählungen 

wurde der germanische Stabreim allmählich 

vom Endreim abgelöst

• viele Werke wurden für religiöse Zwecke 

umgeschrieben (z.B. Wunsch- und 

Zaubersprüche oder mystische Themen 

wurden religiös interpretiert)

• Demut durch geistliche Schriften verbreitet


